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Zusammenfassung 

Dieser Beitrag beschreibt das System OpenProposal. OpenProposal soll Anwendern von Software 

ermöglichen, ihre Wünsche, Fehlerberichte und Verbesserungsvorschläge direkt auf der Anwendungs-

oberfläche zu notieren und diese dem Anforderungsmanagement zu übermitteln. Ziel ist es, Anwender 

bei der täglichen Benutzung ihrer Anwendungen effizient in den Entwicklungsprozess einzubinden.  

1 Einleitung 

In den letzten Jahren wurde verstärkt der ergänzende Einsatz von CSCW- Systemen (Com-
puter Supported Cooperative Work) im PD diskutiert (Kensing & Blomberg 2003). Neue 
Formen der Benutzerbeteiligung, wie z.B. mit dem Konzept des Participatory Design in Use 
(PaDU, Stevens & Draxler 2006) oder der noch jungen Disziplin Distributed Participatory 
Design (DPD, Danielson et al. 2006), sollen ein räumlich und zeitlich verteiltes PD ermögli-
chen. Diese Arbeit möchte hierzu einen Beitrag leisten und in diesem Rahmen das System 
OpenProposal für die verteilte Benutzerbeteiligung vorstellen.  

2 Lösungskonzept: OpenProposal 

Grundüberlegung zu OpenProposal ist, dass bei den meisten heutigen Softwareprodukten die 
Anforderungen der Anwender einen direkten Bezug zur grafischen Benutzeroberfläche ha-
ben. Daher bietet es sich an, diese Anforderungen grafisch in Anlehnung an Bildschirmmas-
ken ergänzend zur textbasierten Beschreibung zu erfassen. OpenProposal soll so Anwendern 
von Software ermöglichen, ihre Wünsche, Fehlerberichte und Verbesserungsvorschläge 
direkt auf der Anwendungsoberfläche zu notieren und diese dem Anforderungsmanagement 
zu übermitteln. Damit sollen Kommunikationsprobleme - z.B. Missverständnisse durch fal-
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sche Begriffswahl, unvollständige Angaben, zu ausführliche Beschreibungen - durch reine 
Textformulierungen, beispielsweise per E-Mail oder per innerbetriebliches Vorschlagswesen, 
vermieden werden.  

 

Abbildung 1: Das Annotationswerkzeug in OpenProposal 

In OpenProposal werden hierfür zwei Werkzeuge zur Verfügung gestellt. Mit Hilfe des An-
notationswerkzeuges kann der Anwender seine Ideen grafisch formulieren und auf der Kolla-
borationsplattform publizieren. Die Kollaborationsplattform bietet eine Übersicht über die 
eingereichten Vorschläge und erlaubt fachlichen Entscheidern und Entwicklern eine Diskus-
sion mit den Anwendern. 

2.1 Das Annotationswerkzeug in OpenProposal 

Mit Hilfe des Annotationswerkzeuges (Abbildung 1) wird dem Anwender die Möglichkeit 
geboten, jederzeit textbasierte und grafisch spezifizierte Vorschläge zu seiner Anwendungs-
software abzugeben. Sollte der Anwender während der Softwarenutzung im Arbeitsalltag 
eine Idee zur Verbesserung der Software haben oder ihm ein Softwareproblem auffallen, 
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kann der Anwender das Annotationswerkzeug starten und seinen Vorschlag skizzieren. Beim 
Starten wird das Fenster aus Abbildung 1 geöffnet, automatisch die aktuell laufende Bild-
schirmdarstellung aufgenommen (Screenshot) und dem Anwender freie Hand zur Kommen-
tierung gelassen. Es wurde ein ungewöhnliches und auffälliges Layout („Notizblock-Look“) 
gewählt, sodass sich das Werkzeug von den anderen Fenstern unterscheidet. 

Das Werkzeug wurde in die drei Abschnitte A, B und C unterteilt. In (A) wird der Anwender 
zu Beginn aufgefordert die Kategorie seines Vorschlages zu wählen. In (B) bietet das Werk-
zeug dem Anwender mehrere Möglichkeiten seinen Vorschlag zu formulieren. Er kann zwi-
schen den vier vorgegebenen Standard-Vorschlägen (1-4: Hinzufügen, Verschieben, Strei-
chen, Kommentieren) wählen. Wie in einem Zeichenprogramm kann man eine der Funktio-
nen auswählen, auf dem Bildschirm positionieren und die skizzierten Zeichenobjekte jeder-
zeit verschieben, deren Größe verändern und auch wieder entfernen. Über die Objektliste (6) 
kann der Anwender zudem den Überblick über die annotierten Zeichenobjekte bewahren. 
Ferner kann der Anwender in (C) optional allgemeine Angaben (5) in Textform zum Vor-
schlag (z.B. Ziele des Vorschlags) abgeben. Zudem hat der Anwender die Möglichkeit das 
Annotieren zu unterbrechen bzw. fortzusetzen (7). Nach Fertigstellung des Anforderungs-
vorschlages über die Funktion „Einreichen“ (8) werden die Informationen in der Datenbank 
der Kollaborationsplattform gespeichert. 

   

 

Abbildung 2: Eingetragene Anforderungen im Portal betrachten, diskutieren und Status überwachen 

2.2 Die Kollaborationsplattform in OpenProposal 

Über die webbasierte Kollaborationsplattform (Abbildung 2) kann der Vorschlag betrachtet, 
mit anderen diskutiert und überarbeitet werden. Die derzeitige Implementierung der Kollabo-
rationsplattform basiert auf der Open-Source-Plattform GForge. In einem so genannten Is-
sue-Tracker des Kollaborationsportals wird der Screenshot mit den Spezifikationen gespei-
chert. Eine ausführlichere technische Beschreibung ist in (Rashid et al. 2006) nachzulesen. 
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3 Resümee 

Erste Benutzertests zeigen, dass das Konzept und die erste prototypische Implementierung 
von OpenProposal positiv aufgenommen wurden. Bei den Probanden stieß das Annotations-
werkzeug auf große Akzeptanz und man konnte die Begeisterung bei der Benutzung spüren. 
Die Evaluation zeigte insbesondere, dass die Anwender unterschiedliche Ansätze beim Ein-
satz des Annotationswerkzeuges verfolgen und die Aufgaben mit OpenProposal in allen 
Fällen zur ihrer Zufriedenheit lösen konnten. Es ist auch hervorzuheben, dass bei allen Pro-
banden die Benutzung von grafischen Vorschlägen in Ergänzung zur textlichen Formulie-
rung als sinnvoll bewertet wurde.  
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